






Am Donnerstag, den 16. Januar 2025, fand 
die offizielle Aufnahme unserer Schule in 
das Netzwerk „Schule ohne Rassismus - 
Schule mit Courage“ statt. Die Feier, die 
von 12:00 Uhr bis 13:15 Uhr im PZ mit der 
gesamten Schulgemeinde stattfand, war 
ein Paradebeispiel für den starken Zusam-
menhalt am MKG und für eine gesunde 
Schulgemeinschaft.
Der Weg dorthin begann vor etwa einem 
Jahr im Politikunterricht der damaligen 
Klasse 10c mit ihrem Lehrer Sebastian Are-
tz. Als die Schüler*innen von der Idee hör-
ten, waren sie sich einig, dieses Projekt am 
MKG umzusetzen, und legten sofort mit 
der Vorbereitung und Planung los. Es wur-
den Informationsplakate und Flyer erstellt 
und in der ganzen Schule verteilt. Zudem 
ging man persönlich durch alle Klassen, 
um der Schulgemeinschaft die Wichtigkeit 
der Bekämpfung von Rassismus näherzu-
bringen und Werte wie Courage, Toleranz 
und Gerechtigkeit zu vermitteln. Daraufhin 
folgte unter allen, die zur Schulgemeinde 
gehören, eine Abstimmung, bei der sich 
die Schüler*innen, die Lehrer*innen, die 

Das MKG wegberg ist              Courage-Schule! 
Sekretärinnen und der Hausmeister des 
MKG mit einem Kreuzchen bei „Ja“ an die 
Einhaltung der folgenden Selbstverpflich-
tungen banden:
1. Ich setze mich dafür ein, dass meine 
Schule nachhaltige Projekte, Aktionen und 
Veranstaltungen durchführt, um Diskri-
minierungen, insbesondere Rassismus, zu 
überwinden.
2. Wenn an meiner Schule Gewalt, diskri-
minierende Äußerungen oder Handlungen 
ausgeübt werden, dann wende ich mich 
dagegen, spreche dies an und unterstütze 
eine offene Auseinandersetzung, damit 
wir gemeinsam Wege finden, einander 
respektvoll zu begegnen.
3. Ich bin aktiv, damit meine Schule jedes 
Jahr Projekte gegen alle Formen von 
Diskriminierung, insbesondere Rassismus, 
durchführt.
Für die Aufnahme in das Netzwerk wurden 
mindestens 70 Prozent an „Ja“-Stimmen 
benötigt. Am Ende waren es sogar 78,8 
Prozent.
Bevor das MKG in das Netzwerk aufge-
nommen werden konnte, musste aber 

noch ein Pate oder eine Patin her, der oder 
die zukünftige Projekte mit der Schule be-
gleitet und für die gleichen Werte einsteht 
wie unsere Schule. Die Wahl fiel auf Lena 
Kesting, Sportmoderatorin beim ZDF. Bes-
ser hätte die Wahl kaum sein können, da 
Lena Kesting eine ehemalige Schülerin des 
MKG ist und 2012 ihr Abitur hier absolviert 
hat, womit sie eine enge Verbindung zu 
unserer Schule hat.

Nun stand die lang ersehnte Aufnahme-
feier auf dem Plan, die gründlich von der 
Courage-AG vorbereitet wurde. Eingeladen 
waren die ganze Schulgemeinschaft sowie 
die Patin Lena Kesting und unser Bürger-
meister Christian Pape. Zu Beginn der 
Feier hieß das Moderationsteam, Cons-
tantin Faller und Jillian Hendrix, alle Gäste 
herzlich willkommen und bat Schulleiterin 
Maj Kuchenbecker für eine Einstiegsrede 
auf die Bühne. In ihrer Rede erklärte Frau 
Kuchenbecker anschaulich, wie sich Vor-
urteile und Diskriminierung zwischen so-
genannten „In-Groups“ und „Out-Groups“ 
entwickeln und warum es so wichtig ist, 
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diese Muster zu durchbrechen.

Auch der Bürgermeister benutzte seine 
Rede, um auf den starken Zusammenhalt 
zwischen den Schulen und der Stadt Weg-
berg aufmerksam zu machen. Er betonte 
außerdem, wie stolz er sei, eine Schule wie 
das MKG in Wegberg haben zu dürfen.
An diese Rede knüpften Constantin und 
Jillian an, indem sie - unterstützt von Marie 
Schmitz und Lina Vöcking - noch einmal 
die Hintergründe zur Entstehung der 
Courage-AG erklärten und aufzeigten, wie 
wichtig das Engagement jedes Einzelnen 
für ein gelingendes Miteinander an unserer 
Schule ist.

Als nächstes folgte als weiteres Highlight 
des Tages die „Weltpremiere“ des neu-
en MKG-Schulsongs. SV-Lehrer Guido 
Knippenberg versicherte, dass der Song 
ein richtiger „Knaller“ geworden sei, und 
betonte, dass man mit dem neuen Song 
die Vielfalt an unserer Schule schätzen und 
fördern möchte. Nach einem kurzen ge-

Das MKG wegberg ist              Courage-Schule! 
meinsamen Aufwärmen war Tobias Pastwa 
(Q2) an der Reihe, den Song auf der Bühne 
zu performen, was er herausragend tat und 
wofür er riesigen Applaus erntete.

Auch Patin Lena Kesting war sichtlich 
von dem Song begeistert, was sie in ihrer 
darauffolgenden Rede hervorhob. Sie er-
mutigte die Schüler*innen, ihren Träumen 
zu folgen - wie sie selbst es auf ihrem Weg 
zu den Olympischen Spielen getan habe - 
und betonte, wie wichtig ein „Miteinander 
statt Gegeneinander“ sei. Für sie sei es 
ein besonderer Moment gewesen, wieder 
durch die Türen ihrer ehemaligen Schule 
zu gehen, was in der nächsten Zeit sicher 
häufiger der Fall sein werde, da sie mit 
Begeisterung zukünftige Projekte am MKG 
begleiten werde.

In einer abschließenden Rede der Regi-
onalkoordinatorin des Netzwerks, Frau 
Kremer, gratulierte sie unserer Schule zu 
diesem Schritt. Sie rief dazu auf, Vorurteile 
und Einteilungen hinter sich zu lassen und 

die Schilder und Urkunden des Netzwerks, 
die sie der Schulleitung und der Courage-
AG übergab, als sichtbares Zeichen gegen 
Diskriminierung und für Toleranz einzuset-
zen.
Den Schlusspunkt setzte Tobias Pastwa 
mit einer erneuten Vorstellung des Schul-
songs, bei der alle Gäste im PZ mitsangen. 
Man konnte direkt erkennen, dass der Song 
genau das bewirkt, wozu er gedacht ist: ein 
Miteinander schaffen.

Dmitrij Zaran, Schüler aus der 9c, sagte 
nach der Feier: „Ich finde es gut, dass 
die Schule dieses Thema endlich thema-
tisiert. Manche denken vielleicht, dass 
es nichts bringt, aber wenn es immer 
wieder angesprochen wird, rückt es allen 
Schüler*innen immer mehr ins Bewusst-
sein!“
Die Courage-AG lädt alle Interessierten 
dazu ein, sich aktiv einzubringen und die 
Schulgemeinschaft weiter zu stärken, um 
ein Zeichen für Vielfalt und gegen Diskrimi-
nierung zu setzen.

Luca Lange (Jgst. EF)



Ein Turnier, das verbindetSeit Neuestem besteht die Gelegen-
heit, den „Courage-Raum“, der von dem 
Sozialwissenschaften-Zusatzkurs der 
Q2 in Raum 228 eingerichtet wurde, zu 
besuchen.
 
Der Raum wurde aus Anlass der erlangten 
Mitgliedschaft des MKG im Schulnetz-
werk „Schule ohne Rassismus - Schule 
mit Courage“ gestaltet, um zu zeigen, dass 
unsere Schule für Vielfalt und Zusammen-
halt steht. Die Gestaltung erfolgte mit von 
den Schüler*innen des Kurses gestalteten 
Plakaten zu verschiedenen Facetten des 
Themas „Courage“.
So hängt zum Beispiel an einer der Tafeln 
des Raumes ein Quiz mit rassistischen Zi-
taten, bei denen man erraten muss, ob sie 
von Mitgliedern der NSDAP oder der AfD 
stammen. Daneben ist ein Zitat von Eckart 
von Hirschhausen zu lesen: „Wen würde 
Adolf Hitler wählen?“.

Der „Courage-Raum“ soll unsere 
Schüler*innen über rassistische Tenden-
zen aufklären und sie für das Problem des 
Alltagsrassismus sensibilisieren - wie der 
SoWi-Lehrer des Zusatzkurses Sebastian 
Aretz sagte: „Wir alle können uns nicht von 
Alltagsrassismus lossprechen.“ Es liegt in 
der menschlichen Natur, Dinge und Per-
sonen einzusortieren. „Wir haben unsere 

Der „Courage-Raum“ 
am MKG

eigenen Normen und Werte.“ Wenn dieser 
Norm etwas in unseren Augen nicht ent-
spricht, reagieren wir teilweise unbewusst, 
teilweise bewusst mit seltsamen Blicken 
und anderen Formen von Ablehnung bis 
hin zu Rassismus.
An der Tafel klebt auch ein Zitat aus un-
serem MKG-Song: „Herzlich willkommen 
am MKG, wir sind dein Anker bei schwerer 
See. Verantwortung, Gemeinschaft und 
Zukunft, das ist unser Weg.“ Das Zitat 
soll unterstreichen, dass unsere Schule 
für „Offenheit, Toleranz und gegenseitige 
Wertschätzung“ steht.
Wenn Schüler*innen in den „Courage-
Raum“ gehen möchten, um sich einen 
Eindruck davon zu machen oder um eigene 
Ideen zu teilen, können sie eine Lehrerin 
oder einen Lehrer bitten, ihnen den Raum 
aufzuschließen. Man kann zum Beispiel 
eigene positive oder negative Erfahrungen 
in Bezug auf Rassismus, aber auch eigene 
Ideen zum Thema auf Post-its an die Tafel 
bringen.

Zudem gibt es die Möglichkeit, in dem 
Raum seinen Kummer zu teilen: Durch die 
„Kummerbox“, die sich im „Courage-Raum“ 
befindet, hat jeder die Möglichkeit, sich 
mitzuteilen. Sie ist zum Beispiel dafür da 
mitzuteilen, wenn einem die Courage von 
anderen Personen am MKG in bestimmten 
Situationen gefehlt hat. Man kann kleine 
Zettel anonym oder persönlich mit Angabe 
des Namens schreiben und einwerfen. Die 
„Courage“-AG, die die Kummerbox regel-
mäßig auswertet, kann dann versuchen, 
der Person spezifisch zu helfen oder auch 
in Zukunft allgemeinere Themen und Prob-
leme an unserer Schule anzusprechen.
An dieser Stelle ist zu erwähnen, dass die 
„Courage“-AG, die zum jetzigen Zeitpunkt 
nur aus einigen Schüler*innen der EF 
besteht, sich alle zwei Wochen montags in 
der Mittagspause trifft. Bei Interesse kann 
man gerne vorbeischauen oder sich bei 
Herrn Aretz oder Frau Kiefer melden. Eine 
Teilnahme, bei der Engagement und Eigen-
initiative gezeigt werden, kann die Toleranz 
und den Zusammenhalt an unserer Schule 
stärken.
Zusätzlich zu den Plakaten und der Kum-
merbox gibt es im „Courage-Raum“ auch 
ein kurzes Video, welches an die Wand 

projiziert wird und bei Betreten des Rau-
mes eingeschaltet werden kann. Das Video 
zeigt Schüler*innen und Lehrer*innen 
unserer Schule, die in verschiedenen 
Sprachen mit der „Schule ohne Rassis-
mus - Schule mit Courage“- Plakette im 
Hintergrund in die Kamera sprechen, dass 
Rassismus bei uns keinen Platz hat. Die 
meisten Personen sprechen diesen Satz 
in ihrer Muttersprache, was eindrucksvoll 
zeigt, wie multikulturell unsere Schule ist.
Der Raum steht allen Interessierten 
jederzeit zur Verfügung, um für sich selbst 
Eindrücke zu erlangen, und kann auch für 
den Unterricht genutzt werden.
An dieser Stelle gibt es eine kleine Aufga-
be für die Besucher*innen: Es gibt immer 
noch einige „kahle Stellen“ an den Wänden 
und der Tafel, die gerne mit Courage und 
Vielfalt gefüllt werden dürfen. Man kann 
selbst Gedanken verfassen und in dem 
Raum anbringen oder zum Beispiel im 
Kunstunterricht in einer größeren Gruppe 
an einem Projekt zu dem Thema arbeiten. 
Der Raum soll in Zukunft immer bunter 
werden. Es geht dabei in erster Linie nicht 
um eine bestimmte Ästhetik, sondern es 
geht dabei um die Inhalte, mit denen der 
Raum gefüllt wird, und um das Ziel des Pro-
jektes: ein positives Schulklima zu schaffen 
und ein Signal für Verantwortung, Gemein-
schaft und Zukunft zu senden.

Mareike Brenner (Jgst. EF)



Ein Turnier, das verbindet

Am Sonntag, den 26. Januar 2025, fand in 
Rickelrath eine Stolpersteinverlegung im 
Gedenken an Franz Stappers statt, einen 
ehemaligen Pfarrer und ein Opfer des Na-
tionalsozialismus. Anwesend waren unter 
anderem Bürgermeister Christan Pape, 
Pfarrer Franz Xaver Huu Duc Tran und Gun-
ter Demnig, der Künstler, der das Projekt 
„Stolpersteine“ in den Gang gesetzt hat.
Am 02.11.1884 wurde Franz Stappers in 
Issum geboren. Er besuchte die dortige 
Volksschule und danach das Gymnasium 
in Emmerich. An der Universität Münster 
studierte er katholische Theologie. 1909 
empfing er seine Priesterweihe und arbei-
tete fortan als Kaplan an verschiedenen 
Orten.
Pfarrer Tran ist praktisch ein Nachfolger 
von Franz Stappers, der nämlich vom 30. 
Januar 1934 bis zu seiner Festnahme am 
2. Oktober 1941 als katholischer Pfarrer in 
Wegberg-Rickelrath tätig war und im An-
gerweg 26, wo der Stolperstein jetzt liegt, 
lebte und arbeitete.
Der Gestapo war die katholische Kirche 
wegen ihres Einflusses auf die Gemein-
demitglieder ein Dorn im Auge. Denn von 
Christen, die den Willen Gottes über den 
Willen Hitlers stellten, war Widerstand zu 
erwarten. Auf vielerlei Art wurde versucht, 
Pfarrer zu verunglimpfen, um ihnen Auto-
rität und Einfluss zu nehmen. Seit 1936 
führte die Gestapo Ermittlungen durch, 
um Stappers Homosexualität nachzuwei-
sen. Im Herbst 1942 wurde das Verfahren, 
nachdem keine Beweise gefunden werden 
konnten, eingestellt.
Doch bereits im Jahr zuvor wurde Stappers 

festgenommen. Er gehörte zu einer Gruppe 
von 11 Priestern, die sich vierzehntägig tra-
fen. Hin und wieder wurden dabei gemein-
sam ausländische Sender abgehört. Einmal 
war auch Franz Stappers dabei zugegen.
Nach den vom Gericht in Düsseldorf 
festgesetzten sechs Monaten Haft wurde 
er aber nicht entlassen. Das Urteil war den 
Nazis zu milde und sie brachten den Fall 
vor ein weiteres Gericht. Diesmal wurde 
Franz Stappers zu fünf Jahren Zuchthaus in 
der Anstalt von Lüttringhausen verurteilt. 
Noch in der Anstalt erkrankte Stappers, 
wurde medizinisch nicht versorgt und 
starb am 25.03.1945 an den Folgen. Er 
wurde am Karfreitag beerdigt.
Während Christan Pape sich mit einigen 
Worten an die Menschenversammlung 
richtete, verlegte der Künstler und Erfinder 
der Bewegung, Gunter Demnig, den Stol-
perstein.

Auf der Homepage „Stiftung - Spu-
ren - Gunter Demnig“ ist ein Zitat aus 
dem Talmud, einem der bedeutendsten 
Schriftwerke des Judentums, zu finden: 
„Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein 
Name vergessen ist.“ Dieses Zitat benutzte 
am Sonntag auch der Bürgermeister, als er 
erklärte, wie es zu dem Projekt Stolperstei-
ne” gekommen war und wie wichtig es für 
die heutige Gesellschaft ist.
So ist ebenfalls auf der Homepage „Stol-
persteine“ im Folgenden formuliert: „Wir 
wollen gegen die Massenvernichtung 
durch die Nationalsozialisten argumentie-
ren, indem wir den gepeinigten Menschen 
ihren Namen, ihr Gesicht und einen Platz in 

der Mitte der Gesellschaft wieder zurück-
geben.“
Als Pfarrer Tran vor der Menge sprach, 
äußerte er sich zu der Art und Weise, wie 
Herr Demnig den Stolperstein verlegte: auf 
Knien.
Pfarrer Tran erinnerte das an den Kniefall 
von Willi Brandt am 7. Dezember 1970 
vor dem Mahnmal zum Gedenken an den 
jüdischen Ghetto-Aufstand von 1943 
in Warschau. Tran fand das sehr gut: So 
begegne man den Opfern noch am ehesten 
angemessen. Für eine kurze Schweige-
minute bat er die Anwesenden, sich mit 
ihm hinzuknien. Es war ein besonderer 
Moment.
Pfarrer Tran warnte in seiner Ansprache 
auch vor dem erstarkenden Einfluss des 
äußersten rechten Spektrums in der Poli-
tik. „Wir müssen uns fragen: Wie verhalte 
ich mich heute und wie verhalte ich mich 
morgen. Aber vor allem: Wie verhalte ich 
mich heute und heute ist immer.“
Auch Schüler*innen der Edith-Stein-Real-
schule und der Schule am Grenzlandring 
waren an der Veranstaltung beteiligt. 
Nachdem sie sich im Unterricht mit dem 
Thema auseinandergesetzt hatten, lasen 
sie bei der Verlegung des Stolpersteins 
Texte vor, die zum Nachdenken anregten. 
Zusätzlich hatten sie Karten zum Thema 
verfasst und diese bei der Veranstaltung 
an mit Helium gefüllte Luftballons befes-
tigt.
Es war ein ergreifender Moment, zu sehen, 
wie die Luftballons, vielleicht als Sinnbild 
für die Seelen der Opfer des Holocausts, 
immer höher in den Himmel stiegen.

Mareike Brenner (Jgst. EF)

Stolperstein-
verlegung 
in Rickelrath

Der „Courage-Raum“ 
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Am 23. Januar 2025 fand die Siegerehrung 
der Regionalrunde der 64. Mathematik-
Olympiade erstmalig seit zwölf Jahren 
wieder am MKG Wegberg statt.

Die Regionalrunde wurde am 14. Novem-
ber an unserer Schule ausgetragen. Für die-
se konnten sich 89 mathematisch begabte 
Schüler*innen von sieben teilnehmenden 
Gymnasien (Hückelhoven, Heinsberg, 
Übach-Palenberg, Geilenkirchen, 2x Er-
kelenz, Wegberg) im Kreis Heinsberg qua-
lifizieren. Bis zu den Herbstferien hatten 
die Schüler*innen knifflige mathematische 
Rätsel zu Hause gelöst und diese bei ihren 
Mathematiklehrer*innen eingereicht.

Im Zuge der 2. Runde der Mathematik-
Olympiade befassten sich die 80 erschie-
nenen Schüler*innen erneut mit verschie-
denen Knobelaufgaben während eines 
etwa zweistündigen Klausurwettbewerbs. 
Im Anschluss gab es einen vorbereiteten 
digitalen mathematischen Escape Room, 
in dem alle Wettbewerbsteilnehmer*innen 
in Kleingruppen verschiedene Rätsel lösen 
mussten, um den Code der Schatztruhe zu 
knacken, in der kleine Belohnungen warte-
ten. An unserer Schule war Frau Gießbach 
für die Organisation des gesamten Wett-
bewerbs und der diesjährigen Siegereh-
rung zuständig.

55 Schüler*innen haben in der Regional-
runde so gut abgeschnitten, dass sich 
diese für eine Platzierung qualifizieren 
konnten. Frau Kuchenbecker richtete sich 
zu Beginn der Siegerehrung mit einer Rede 
ans Publikum, in der sie von interessanten 
Einblicken in die Geschichte der Mathema-

tik-Olympiade berichtete und mit welcher 
sie die Veranstaltung eröffnete. Die Sieger-
ehrung wurde durch musikalische Darbie-
tungen von Schüler*innen unserer Schule 
begleitet (Laura Ochmann 7c, Eric Daniel 
9b, Magdalena Orsolic 9b und Linus Kaluza 
9a), die das gesamte Publikum verzaubert 
haben. Hierbei ging es von Gesang über 
Klavierspiel bis hin zu einer einzigartigen, 
technologischen Eigenkomposition. Die ge-
samte Veranstaltung wurde von Herrn Gui-
do Schürgers, Regionalkoordinator für den 
Kreis Heinsberg, als Moderator begleitet.

Anschließend wurden die 23 dritten Plätze 
der Jahrgangsstufen 5-11 geehrt. Diese 
bekamen sowohl eine Urkunde als auch ein 
kleines Spiel zum Knobeln überreicht.

Weiter ging es mit den ebenfalls 23 
zweiten Plätzen der Jahrgangsstufen 
5-10. Auch hier gab es eine Urkunde und 
ein Knobelspiel, jedoch bekamen diese 
auch eine Tasse mit einem mathematisch 
bewegenden Motiv. Dieses tolle Motiv 
wurde von Mila Krüger (EF) unserer Schule 
erstellt und für die diesjährige Tasse aus-
gewählt!

Abschließend wurden noch die neun 
ersten Plätze der Jahrgangsstufen 5-10 ge-
ehrt. Von diesen schafften es Kavin Luks-
humykumar (5. Klasse, Cornelius-Burgh-
Gymnasium Erkelenz), Frederik Spiertz (6. 
Klasse, Kreisgymnasium Heinsberg) und 
Jannik Lenz (10. Klasse, Cusanus-Gymna-
sium Erkelenz), sich für die Landesrunde 
im Februar in Goch zu qualifizieren. Wir 
wünschen ihnen viel Spaß und viel Erfolg!

Johanna Przibylla (Klasse 10c)
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Die Siegerehrung der 64. 
Mathematik-Olympiade

rechnen, 
knobeln, 
siegen



Am Mittwoch, den 05.02.2025, fand auf 
dem Schulcampus Wegberg von 8:00 bis 
15:30 Uhr ein spannendes Fußballturnier 
statt, bei dem Schüler*innen der Haupt-
schule, der Realschule und des Gymnasi-
ums gegeneinander antraten und vor allem 
miteinander Fußball spielten.

Ziel des Turniers war es, die drei Schu-
len des Bildungscampus sportlich näher 
zusammenzubringen und den Teamgeist zu 
stärken. Organisiert wurde das Event von 
Herrn Runken, dem SV-Lehrer der Real-
schule, gemeinsam mit den Mitgliedern der 
SV des Maximilian-Kolbe-Gymnasiums und 
der Edith-Stein-Realschule, die dann das 
Turnier auch moderierten.

Ein Turnier, das verbindet

Damit jede*r die Chance hatte mitzuspie-
len, hingen im PZ am Sportboard Listen 
zur Anmeldung aus, in denen interessierte 
Schüler*innen ihre Namen eintragen konn-
ten. Herr Frohnhofen stellte anschließend 
die Mannschaften zusammen und sorgte 
dafür, dass fair und mit viel Spaß gekickt 
werden konnte.

Gespielt wurde in drei zeitlich eingeteilten 
Blöcken: Den Anfang machten die fünften 
und sechsten Klassen mit gemischten 
Teams aus Jungen und Mädchen. Hier tra-
ten maximal drei Mannschaften pro Schule 
an. Im zweiten und dritten Block folgten 
die siebten und achten sowie die neunten 
und zehnten Klassen, ebenfalls mit bis zu 
drei Mannschaften pro Schule.

Für einen fairen Ablauf auf dem Spielfeld 
sorgten ausgewählte Schüler aus dem 
Q2-Fußballkurs, die als Schiedsrichter 
eingesetzt wurden.

Das Turnier bot spannende Spiele, faire 
Wettkämpfe und vor allem viel Spaß und 
gute Laune. Egal ob auf dem Spielfeld 
oder ob als lautstarke Unterstützung vom 
Spielfeldrand oder von der Tribüne aus - es 
zählte jede Stimme.

Das Organisationsteam und die 
Spieler*innen freuten sich über einen 
sportlichen Tag voller Zusammenhalt und 
spannender Tore.

Jette Müchen (Jgst. EF)

Schulcampus Wegberg 
im FuSSballfieber 
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Schulcampus Wegberg 
im FuSSballfieber 
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